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Städtische Gärten

Sert dm I960« Jahren dormmtreu rar
mallstlscha Ansätze die Aussentaumgestal

tungen Sind sie wiklich noch aktuell und

befriedigen sie die Bedürfnisse einer ninth
mend städtischen Bevölkerung7 Zwei grossa
«ffentliehe Anlagen lassen auf eine zM-
gemässtre Entwicklung iioff«n



fiinkt enteren als poetischer Gegenpol zur disziplinier Kontakt zui Natur angewachsen und an Landschafts-

malismus nicht enttäusehend und langweilig Sie sind Als Folge enthaltet m i imalistische Anlagen vielleicht
auf die Nutzer abgestimmt Gaste verre leü hin: und noch drei b s zehn Pflanzenarten me st aus einem ro-
nehmen den Hofnur alt Bild wahr Siebtauchen weder busten bekannte, unit bewährten Sommait wählend

«Den jahreszeitlichen Wechsel noch den Kontakt zu anspruchsvolle Anlagen es dagegen auf über hundert
Pflanzen und Natur denn beides suchen sie an diesem Pflanzenarten und -Sorten bringen

archltekteo furchten m die •GäTtne/ecke» gestellt zu

Bei einem Stadtpark n mitten eines Wohnquattieis ist werden Die leichte \%rachtung gegenüber allem -Gärt
das anders Die Bewoh lei leben ständig dort Dei Park nenschen" hat innerhalb del Proïèss on t efe Wurzeln

und fe en das Volk d!e Kirschblüte ]Q Berlin gibt es get™ Landschaftsa/chitekien gleichzeitig Gartenbau
Parks in denen Nachtigallen brüten und die Anwoh Unternehmer ' S e hatten eine enge Verbindung zu

Her warten |edes Jal i geduldig b s sie zu schlagen be Ziidit und Piûduktiû va Pfl ze II te Gestaltungen

uns (von dm Erwachsen ganz iu schweigen] konnte ren Obsess I zucht In

e De Nachtigall am Gesaug erkeunei > den »Me 111 b u und pla-

Arten reduzierten Pflanzenpalette und en rl n Ra m h viele Gestalter um kunstlensche oder aka-

weit mehi S'jn als spartan seh« Exerzitien formaler Bis um dir Jahrhundertwende dominierte der Laod
Reduktion Die Sehnsucht der stadtischen Bevölkerung Schaftsgarten eogbschen Stils zieml ch unabhängig
nach Natur ist starker denn |e A tgabe oder Grundstücksgrosse Dem folgte als

' "' - ¦ ¦ (^ imiüt Gegenbewegung der ArchiHkturgarten

zu erkennen glaubt Sie vernachlässigte ne hier wich 3m Gefolge der modernen Architektur der 1920er-Jahie

tigsten Kemkomperenzen und ihr wichtigstes Material wird der Architekturgarten vehement abgelehnt und es

die Pflanzen Es gibt selbslverstaudbch we bei eder erscheint eine Gegenbewegung in Richtung ireierer

schönsten Beispiele daiùrzeigt der Beitrag am Schluss Garten Architektur st vorbei Der Garten ist Natur
Im Folgenden sollen d,e Ursachen d eset Ei Wicklung ums Haus )Die kristalln en Foiinai konkreten Den

aufgezeigt werden kens gehen nicht über den Architekturkorpet hinaus

sondern treffen h er auf gegensatzl ehe Spannung be

Ursachen fiir die Tendenz zu reduzierten Anlagen Da busiers Forderung entspricht Pflanzen und gärrne
ist zuerst der gefUrchtete Pflegeaurwand - ein nur be nsches Konzept sind die konstituierenden Elemente

dingt stichhaltiges Argument denn hohe Pflegekosten anfällige Bauten folgen rreieren Formen vermeiden

grossen Pflanzenpaletten Ein echtes Problem sind die der Wohngarten in der Schweiz der vorherrschende

ittenkannhierruigrosserVorwurfnicht erspart wrr lung der G ù

it oft schon in Agglomerationen oder Staaten ohne sehen Krgrlst n





lundenBetonkubel Alle Belage und selbst die Sitzgele tea Wildwuchs del

Der Game machte Furore und gilt bi
ftuheste und konsequenteste Anlage jlu
setzen sich in der Gaitenardi tektui ^eo
niepsprache und gestalterische RedukT o

te als die Im Siedluiigsbau del sechzigei und siebîJgei Jahie
Ab I960 vu/de Aie gestaltensche Reduktion in form von Rasen

h F K fe d C W bl



Schweiz das Bure Kieaast Vogt Partner Dit beiden Stahl«felchen doppelt beschriftet sind DernNeugien
sdien sich nie als Teile einer Tendenz oder Gegenten gen erschließen sich so die konekte botanische Be-

fbrrüak Gegenreaklion aufd*e informelle Naturganen Deutsch Rose Geissblatt Waldrebe Glyzinie Banni

gänge iw « te o&i

ibhangige Interventionsinöglichkeitei

rung Die N jlles Einge- Dass bei diesem Beispiel über hundert Arten und Sor

1980er Jahr hplarze weit den ist die gärtnerische Besonderheit der Anlagt und

rungswelle einen neuen Schub Der Unrischaftsarchj Gitterstruktur und barocker Üppigkeit der Bepflanzung

ortquahtlren der zu begrünenden Fassaden So

> ichgeahmt In der Hei die Wahl auf dir SQdseitt auf Sonnenhebhaber wie

j understate- Wein und Passionsblume m absonnigen Partien auf

I n Gefühl Die Anlage ist auch ein Expenment Es gibt keine Et

DM MI« Tandem zeu weideu nur zwei Mal dutch dieselbe Art eisetzl
Abe< es g.bt zunehmend Gegenbeispiele die zeigen Wenn das nichi funktioniert wird fur den Standort

Konzepte mit reichhaltigen Pflanzungen vorschlagen teniühien Auch die langfristige Entnrcklung wird eine
Im Pmatganen ist das ™ allem bei an«« Blumen Wandlung der Pflanieogesellschaft nach neb liehen Je

hebhabere uüd Pflsnienspezialislen möglich entfaltet dichter das Gerüst bewachsen witd desto leichter wer
abei keine Wiikung in der Öffentlichkeit Im oftènth den sich die Schatten hebenden Kletterer behaupten

des Jahjes 2002 wutdeji zweigiüsse öffentliche Anlagen dei Anlage ze n d nach

fertig gestellt die vor allem m Sachen Prlanzenverwen ein paar weit I Lifahrung



n um nur einem Sfcylitt möglich In absoluKn

eo allerdings ersdieinl del Autwaud gp



Die Anlage von der die Rede ist liegt in S G

siud die sa geuaDDIen Blumeobeige be m N?

Fassaden liegt ein nesiger Bluroentepp h

sauft psdrowigeiie Hügel gelegt i<t Zasd
gespiegelt wud e von den Gebaude&ssaden
fach and eei^emdel Der Eindiuck van Bau i

ico si hädM baiock. Die Anlage mutet noöd

Sortei. (121 Stauden 52 Gthelze 20 Zw f
dann eothallen Schon ied FebiuaE zeig! de

cb lang&Blig wird sich der Galten verändern N
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